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Amtliches.
Neuenbürg.

Die im Enzthäler Nr. 92 v. I . veröffentlichte
Schafsperre auf der Markung Neuhausen  in
Baden ist aufgehoben.

Den 11. Febr. 1860.
K. Oberamt.
Akt. Braun.

Neuenbürg.
Nach Erfüllung der gesezlichen Bedingungen

und nachdem wegen Bezahlung etwaiger Forde¬
rungen genügende Sicherheit gegeben worden ist,
sind ausgewandert nach:

Bayern:
Georg Fr: Schwcikhardt  von Loffenau.

Baden:
Michael König  von Pfinzweiler.
Johann Mich. Burghardt  mit Familie von

Engelsbrand.
Frankreich:

Franziska Neu mann  von Calmbach.
Waldeck-Pyrmont:

Wilhelmine Knapp  von Höfen.
Amerika:

Justine Wenz  von Gräfenhausen.
Gottlieb Frey  von da.
Jakob Fr. Frey  von da.
Catharine Margarethe Holl  von Dirkenfeld.
Johann Matthäus Rentschler  von Dennach.
Carl Hummel  von da.

Am 11. Febr. 1860.
K. Oberamt.

Akt. Braun.

100 Baumstilel,
1500 Rebpfävle,
1800 Floßwieden von 10—20' lang,
1355 dergleichen bis 10' lang,
1050 dergleichen von 11—15« lang als Re¬

chenstiele tauglich.
Den 14. Februar 1860.

Stadtschuldheissenamt.
W eßi n ger.

Neuenbürg.
Haus - Verkauf.

Die der Stadt gehörige Hälfte an dem
Wohnhaus Nr. 112 und an dem Hintergebäude
Nx. 112» an der Miiplstraße, worauf 800 ff.
angeboten sind, kommt am

Samstag den 18. Februar d. I .,
Nachmittags4 Uhr

auf dem Rathhaus wiederbolt zum Aufstreich.
Den 14. Februar 1860.

Stadtschuldheissenamt.
W eßi»ger.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Eine tüchtige Amme , welche in 3—4 Wo¬
chen eintreten könnte, sucht

vr . Hartmann,  OAmts-Arzt.
Neuenbürg.

Am Fastnachts-Dienstag, den 21. d. Mts.
findet ein

Neuenbürg.
Stangen - und Floßwieden Verkauf.

Aus den StadtwaldungenWer'nsteige und
Buchberg werden am
Freitag den 17. Februar, Vormittags 10 Uhr,

auf dem Nathhauö hier
versteigert:

48 Gerüststangen,
3000 Hovfenstangcn von 16—40' lang,
320 Flößerstangen,

-er freiwilligen Feuerwehr
im Gasthof zum Ochsen ( alte Post)
statt, wozu hiermit die gesammte hiesige Ein¬
wohnerschaft, sowie sämmtliche auswärtige Freunde
deS Instituts freundltchst eingeladen werden. —

Anfang Abends7 Uhr. —
Subscrivtivns. Preis 24 kr. , Karten sind

beim Sprizendiener, Glaser Krauß,  zu haben.
An der Casse: Erhöhter Preis 36 kr.
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Zum Abschied des verehrten

Hrn . Oberförsters Hochstetter

ist auf Mittwoch den 15 . d. Mts ., ^
Abends 6 Uhr , ein einfaches Essen ^
in der Sonne allhier arrangirt , ^
wozu ich die auswärtigen Freunde A
desselben hiemit freundlichst einlade . M

Den 9 . Februar 1860 . A

Schuldheiß Ho sch.

Neuenbürg.
Aechte amerikanische patentirteLeber-

schmiere.
Unterzeichneter ist im Desiz einer Sendung

der hier noch wenig bekannten Lederschmiere.
Dieselbe erhält das Leder wasserdicht , weich

und geschmeidig , schiizt es gegen die Einflüsse
der nassen und trockenen Witterung ; ist bewährt
als Ersaz des Thranes für Gerber , vorzüglich
brauchbar zum Einseiten von Schuhwerk aller
Art , Pferdegeschirren , Sattel » und Zaumzeug,
Sprizleder und Wagcndecken , Transmiffions-
riemen rc. rc.

Einem verehrlichen Publikum , besonders
auch den Flößern des Bezirks erlaubt sich da¬
her der Unterzeichnete diese Schmiere aufs Beste
zu empfehlen.

Allein - Verkauf bei
G . Lustnaue  r , Seifensieder.

G r u n b a ch.
800 fl. bis 1000 fl. liegen gegen gesezliche

Versicherung und 4V, "/ » Verzinsung zum Aus¬
leihen bereit.

Den 7 . Februar 1860.
Gemeindepflcge.

Kirchherr.

Arnbach.
2000 fl . liegen zum Ausleihen gegen ge¬

sezliche Sicherheit » 4V , °/ ° parat bei der
Gemeindepflege.

Grafenhausen.
300 fl . liegen zum Ausleihen gegen gesez¬

liche Sicherheit parat bei der
Gemeindepflege.

Neuenbürg.
650 fl . könne » bis Milte April l . I . auS

einer Pflegschaft dargeliehen werden durch
C . F . Kraft,

zur alten Post.

Neuenbürg.
600 fl. Pflegschaftsgcld in mehreren Po»

sten liegen zum Ausleihen gegen gelezliche Si¬
cherheit parat . Wo sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
350 fl . PflegschaftLgeld liegen zum Aus¬

leihen parat . Wo sagt die Redaktion.

Grafenhausen.
300 — 400 fl. Pflegschafts -Geld liegen zum

Ausleihen parat.
Georg Fr . Glauner,

Chrns . Sohn.

Neuenbürg.
Ein LogiS für eine Familie ist zu vermie»

then und kann bis Georgi bezogen werden bei
Georg Müller,

Zimmermstr.

Schwann.
Auf dem Wege von Neuenbürg hicher ist

ein blautuchener Mantel verloren gegangen
Der Finder ist höflichst gebeten , denselben bei
dem Schuldheiffenamte dahier abgeben zu lassen.

Neuenbürg.
Einen Reibcrschlitten  haben zu ver»

kaufen

Gebr . Vogt.

Stuttgart.
Ein - und Verkauf von Staats-Obli¬

gationen , Anlchenslooten . Einwechslung
von Coupons und Trefferloosen . Gratiöaus-
kunft  über gezogene Nummern von An¬
lehensloosen.

Ferd. Garnier.

Kkrmik.

Deutschland.
Frankfurt,  9 . Febr . In dem benach¬

barten kurhessischen Orte Seckbach ist der sel¬
tene Fall vorgekommcn , daß bei einem , wahr¬
scheinlich des Ersrierungstodes verstorbenen,
22jährigen starken Manne acht Tage lang alle
sicheren Zeichen des Todes mangelten . Derselbe
wird erst jezt , nachdem die Abwesenheit alles
Lebens durch einen hiesigen Arzt positiv nachge¬
wiesen wurde , beerdigt.

Wü » tt « ml >era.
Der Staatsanzeiger beginnt mit dem Ab¬

druck des Berichts der Mehrheit der staatsrecht¬
lichen Commission der Kammer der Abgeordneten
über die von der k. Regierung mit dem päpst¬
lichen Stuhle eingegangeiie Convention. (Be¬
richterstatter : Probst . )

Stuttgart,  6 . Febr . In Heilbronn hat
man einen Gerber - Rinden - Markt  einge¬
richtet , für welchen bereits gegen 26 Centner
feinerer und 300 Klafter grober Rinde ange-



meldet sind . ES wird nach Muster verkauft.
Nach den ersten Anmeldungen ist diesem Markte
die Bedeutung des odenwaldischen Marktes zu
Hirschhorn gesichert , welcher Käufer vom Main
herauf zu locken pflegt . ( K . Z . )

Stuttgart  den 12 . Febr . Die Arbeiten
des Schil lerverc  i nö  sind in einer gestern
Abend gehaltenen Sizung zu Ende geführt wor¬
den . Die Kosten des denkwürdigen Festes , über
3000 fl , abgesehen von den ebenfalls sehr be¬
deutenden Auslagen der einzelnen Gruppen des
FestzugS , waren durch die Einnahmen nahezu
gedeckt worden » den kleinen Rest übernahmen
die bürgerlichen Kollegien auf die Siadtkasse.
Eine kleine Geldsammlung , welche dem Vereine
für das Grab der Mutter Schillers in Clever¬
sulzbach übergeben worden ist , wird dem dorti¬
gen Stiftungsrathe zugestellt werden . Nach der
Schlußsizung versammelten sich die Mitglieder
des Vereins , welche die Vorbereitungen des
Festes zu so vielen gciiieinsamen Arbeiten zu-
sammengesührt hatten , zu einem Abendessen in
einem der Säle des Königsbaues . Die Erin¬
nerung an die herrlichen Festtage , die Befrie¬
digung über deren Gelingen versezte die in die¬
sem „ Schi ' llenaalk " Versammelten in die freu¬
digste Stimmung , bei einem Werke thälig ge¬
wesen zu seyn , das unserer Stabt und des
Dichters Heimaih zur Ehre gereichte und in den
Herzen Tausender in dem lebendigsten Anden-
denken fortleben wird . ( Sch . M . )

Reutlingen  den 1l . Febr . Die mit
dem Neufahre eingcirctene Aufhebung der
Fleischtare  hat sich bis jezt gut bewährt:
der Preis des Fleisches ist niedriger , das Fleisch
im Allgemeinen lnsser geworden . Das Publi¬
kum ist mehr damit zufrieden , als die Mczgcr.

>Vreußen.
Von der Elbe,  8 . Febr . Ebenso wie

in Bayern und Württemberg italienijche Pferde¬
händler zahlreiche Pferde ankaufen , durchreisen
fett Franzosen die Elb . und Wesergegenden und
Mecklenburg , um auch dort für hohe Preise
wieder Pfcrdeankäufe zu machen , gleichwie dich
im vorigen Frühling vor dem Beginn des lez-
ten Kriegs geschah . Diese Pferdehändler fragen
besonders eifrig nach complct gerittenen Officiers-
pferden , die sie sehr theuer becahle » und gern
lO —20 Lonisv ' or mehr für ein Roß bewilligen,
wenn sie sich überzeugt haben , daß solches so gut
zugeriiten und besonders so schußfest ist um
ovne weiteres von einem auch nur mittelmäßi¬
gen Reiter im Dienst bei der Truppe geritten
zu werden . Gewöhnliche Cavalleriepferde für
Frankreich weiden fezt selten mehr in Nord¬
deutschland , hin und wieder aber noch in Däne-
mark gekauft . Ein großer Theil dieser neu ge¬
kauften Pferde wird seewärts mit den Damfern
nach Frankreich befördert . ( Allg . Ztg . )

Ausland.
England.

London,  9 . Febr . Nach wiederholten
Versuchen soll es gelungen seyn , Dampfkessel

ohne Näthe  saus gewalztem Eisen mit ern-
geschweißten Eisenstangen > herzustellen , die —
so heißt es wenigstens — manche Vorzüge vor
den all »n genieteten Kesseln voraus haben.

Rußland.
Petersburg,  13 . Febr . Laut zuverlässiger

telegraphischer Depesche hat Fürst Gortscha-
ko ff  seine Entlassung  erhalten.

Miszellen.
L . Häuffer ' s »Deutsche Geschichte vom Tode
Friedrichs des Großen bis zur Gründung des

deutschen Bundes .«
(Zweite veränderte und verwehrte Auflage

4 Bände Berlin , Reimer .)
(Von Dr . Lorenz Diesenbach .)

(Schluß . )
Ohne die herkömmliche Zwietracht der beiden deut¬

schen Großmächte wurden die deutschen Kleinmächte
nicht dem Reiz »er Verführung , noch dem Drange der
Roth bis zur Schmach des Rheinbundes gefolgt seyn.
Ihre frühere Schwäche gegenüber den Eindrücken der
französischen Revolution auf ihre Bevölkerungen mag
vollständiger auf ihre eigene Sündenrechnung kommen.
Bor den Heeren der Republikaner flüchteten die kleineren
und kleinsten Herren und ließen ihnen ihre Unierihanen
zur physischen und niorali 'chen Beute . Zn dem Bischofs¬
staate Mainz betrogen Pfaffen und Junker feige das
arme Volk und züchtigten dieses nochmals für ihre
Sünden , indem sic bei ihrer Rückkehr wüster wütheten.
als die Sansculotten thaten . Freilich wetteiferte auch
das östrcichikche stabinet und seine Handlanger bei dem
Gcsanvtenmorde in Rastatt ( l79S >an jesuitischer Mittel¬
wahl mit den SeptembrisciirS in Paris.

Die französische Umwälzung verzehrte , wieSaiur-
nus , die eigenen Kinder , bis ihr genialster Sohn sie
selbst verschlang , ihr nahe verwandt durch »Mangel an
Pietät für das Geschichtliche und Ucbcrliefertc " , aber
auch ohne - Sinn für friedliches Mcnschenglück und
bürgerliche Freiheit , und der philanthropischen Begeiste¬
rung seines Jahrhunderts mit der Kälte vollendeter
Selbstsucht und tieker Mcnschenvcrachtung cntgegenste-
hend « Von den römischen Cäsaren lernte Napoleon
(der Erste ) „ Haß gegen alles wahrhaft Aristokratische
bestehe cS in Geburt , Gesinnung oder Bildung , aber
dafür Fütterung der Massen , Blendwerke und Schau¬
spiele für den großen Haufen "; nicht selten ließ er sich
zu berechnetem Geberdcnspicle herab , wie er denn z. B.
den Frieden von Camposormio durch eine tragikomische
Thcaterscene mit Cobenzl vorbereitete.

Der napoleonische Zeitraum bildet begreiflicher
Weile den Hauptinhalt des Werkes . Es malt mit
treuen Farbe » die Fremdherrschaft mit ihrem Gefolge
von Gewaltthat , Räuberei und Bestechung , Sittenver-
derbniß und Zerrüttung des Volkthums . Dabei ver¬
kennt es nicht , daß sie den Ucdergang zu einer neuen
Aera bildete und Manches umstürzte , was dieses Schick¬
sal vollkommen verdiente . Sie brach »die überlieferte
Stumpfheit und den trägen engen Sinn , der sich im
deutschen Leben eingebürgert hatte " . Sccularisationen
nahmen den nachgedorenen Junkern , die nichts Ehrliches
lernen wollten , die Gelegenheit , auf gemeine Koste » zn
faullcnzen . Napoleon benuzte das Kirchenthum und
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dessen Ueberliefcrungcn , ohne es zu achten , und wußte
wohl , daß jede Staatsgewalt in der Unfehlbarkeit eines
außerhalb deS Staates und gar des Landes flehenden -
Hohenpriesters aller Gläubigen einen geborenen Gegner
hat . Ueber Christus dachte er ungefähr , wie Fr . Strauß;
er hat sich darüber einmal gegen Wieland ausgesprochen.

Die beste Wirkung der Fremdherrschaft war ohne
Zweifel die , daß sie das deutsche Volk allmälig zwang,
endlich einmal zu sich selbst  zu kommen und , wenn
auch spät genug , seiner Einheit bewußt zu wereen
Eine opferkräftigere Volksbegeisterung , als die Er - >
Hebung des preußischen Volkes , ist in keinem andern i
Volke vorgckommen . Häuffer hat neue Urkunden für !
Anfänge der deutschen Erhebung gegen Napoleon de- !
nüzt . Die Streiflichter , die er auf die deutsche Bild - :
ungsentwicklung , namentlich das Schriftenthum in die¬
ser Zeit ( IV . 232 ff.) fallen läßt , sind trefflich . Na - !
men , wie Stein ( »der lezte Reichsritter «) , Arndt,
Fichte , Schleiermacher , werden in Deutschland nie ver - ^
Hallen . ^

Die merkwürdigen Einzelheiten der Berathungen
bei der Gründung deS deutschen Bundes müssen im ,
Buche selbst nachgelesen werden . Die Schwierigkeit , !
wenn nicht Unlösbarkeit , seiner Aufgaben gebt daraus
hervor , also auch die Notbwendigkett seiner Umbildung , ^
die leine Erhaltung bedingt . Vorzüglich belehrend für !
die Fragen der jüngsten Zeit sind die Verhandlungen §
der damaligen über Deutschlands Hegemonie oder « ai - !
serthum . Bei dem Wiener Congrcffc «übte die östrci - !
chischc Politik mit Virtuosität die Tactik deS Hinhaltens !
und Ermüdens , bis dann unter dem Eindrücke der!
Wiederkehr Napoleons auf einmal Alles zu schnellem !
Ende drängte . Abspannung und Eiliertigkrit wettei - !
fertcn nun mit einander , um recht Unvollkommenes §
rasch abzuthun . Die Verfechter des Besseren gaben
inconsequent auch das Wesentlichste preis , die Gegner
aller Einheit und Freiheit zeigten allein Ausdauer und
Festigkeit . Ob das dynastische und monarchische Prin - '
cip mehr gewonnen oder verloren hat unter der Herr¬

schaft der Verfassung vom 8 . Juni 1815 : das mögen
sich dessen Träger selbst beantworten !"

Die Zeit des neuen Bundes,  verdeutschen
Selbsterneuerung naht ; der Unsegen der wachsenden
Zwietracht selbst läßt den Mahnruf zum neuen Jahre,
zur neuen Zeit , desto lauter erschallen . Die aber »Gott
verderben will , verblendet er zuvor » und macht sie taub
für jeden Mahnruf der Geschichte wie der ringenden
Gegenwart . Wer die Kunst versteht , die Revolution
in Evolution , zu deutsch : die Umwälzung in Umbil¬
dung zu verwandeln oder , noch lieber , jener durch diese
vorzubeugcn : Der ist der Herr des Jahrhunderts!

(Did .)

(Die Presse über Arndt .)  Sämmtliche
Wiener Blätter widmen dem Hingeschiedenen Arndt
einen ehrenden , warm gekühlten Nachruf . Wir heben
folgende Worie der „Oestreich . Zeitung « heraus : »Er
war der Erste , »er den Rhein als Deutschlands Fluß
proclamirte , und seinen lczlen Athcmzug hauchte er in
dem Land » aus , das stets Object romanischer Gelüste
gewesen und stets von deutschem Herzblutc wieder er¬
kämpft wurde ; er ist zu Bonn am linken Rhcinufer ge¬
storben . In jener dem Feinde abgerungenen Gegend
wcrven die Gebeine des Mannes ruhen , der diesen
Rebenhügcl wieder zu erobern mit seinen Worten auf»
forderte . Nie soll der Feind dieses Palladium erbeuten.
Das muß der Deutschen Sorge , muß Deutschlands
Streben scyn . Ein Zeichen hat der Himmel ihnen ge¬
sandt , und sie sollen ihm folgen . Arndt ' s Grab muß
auf dcmschem Boden bleiben . Sollte die Stunde je
kommen , und sie ist vielleicht nicht fern , der Welt zu
bezeugen , daß der Rhein nicht Deutschlands Gränze sey
so möge aus dem Grabe in Bonn der Geist Arndt 's
entsteigen und die deutschen Jiingliuge wieder führen
zu Schlacht und Sieg . Das ganze Deutschland muß
die Losung sepn .»

Nach den neuesten Verzeichnissen bestehen derzeit
in Wi - n 30 Pfarren und 38 Klöster und Nebenkir¬
chen, im Gan,e » mit 140 Welt und Ordenspriestern.

Neuenbürg.  Ergebniß des Fruchtmarkts am 4 . u . 11. Februar 1860.

Vori¬
ger

Neue
Zu-

Ge¬
kämmt-

Heu- Im Howster Niederster Geaeu
Getreide- tiger

Ver-
Rest

geblie-
Durch¬
schnitts-

Wahrer
Mittel-

Durch¬
schnitts- Verkaufs- den vorigen

DurchscknittSvreis
Gattungen. Rest. fuhr. Betrag kauf. ben Preis. Preis. Preis. Summe.

mehr wger.
Schfl Sckfl. Schfl. Sckfl Schfl. fl. I kr. ff. kr. ff. kr. fl. kr. fl kr. fl. kr.

Kernen .alter 22 82 104 71 33 18 26 17 53 17 9 1269 33 55neuer
Gcm . Frucht
Gerste 6 6 6 12 72
Haber
Erbsen
Ackcrbohnen
Lmscn

2 — 2 — 2

Roggen — 1 I — 1
Summe 30 83 113 77 36 1341 33

Gewicht deS Kernens : Bester 264 Pfund , mittlerer 261 Pfund , geringer 250 Pfund.
Brodtaxe nach dem Mittelpreis v» m 4. u. 11. Februar 1860 von 17 fl. 53 kr. und

nach dem Mittelgewicht von 259 Pfund neu Gewicht
4 Pfund weißes Kernendrod kosten 16 kr. 1 Arcuzerweck muß wägen 5V« Loth.
,_ _ Stadtschuldheiffenamt Weßingey.
Redaktion , Druck und Verlag der M eeh ' schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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